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Zur Genealogie der Herren von Eschenz
und der Herren von Witten/}eim

Von W. R. Staehelin, Coppet

Als Beispiel dafür, wie Familien ihre Heimat
verlassen und in einer fremden Gegend sich ansiedeln,

sei auf die thurgauischen Herren von Eschenz

und die elsässischen Herren von Wittenheim und
deren Ausleben im Baselbiet hingewiesen. Während
die Erstem im Mannesstamm in tragischer Weise
ob Sempach wider die Eidgenossen endeten,
verbanden sich die Letzteren mit dem höchsten Adel
des Oberrheins.

Urkundlich treten im Thurgau die Herren von Eschenz seit
dem Ende des zwölften Jahrhunderts auf. Walther von Asscince ist
um 1175 Zeuge, ebenso 1198 Heinrich von Aschenzo. Sie kamen
als Lehensleute der Freien von Alten-Klingen in deren Neugründung,

die kleine Stadt Klingnau, und nach Basel, wo sich Ritter
Heinrich von Eschenz (f 1329) mit Agnes von Butendorf verheiratete.

Sein Sohn Heinrich von Eschenz (1929—1391) war Abt zu
St. Blasien im Schwarzwald, was seinem Bruder Henman von
Eschenz zustatten kam: er erhielt die Vogtei des Fronhofes dieses
Gotteshauses zu Sarmenstorf. Seine Gattin war Hanne von Ifental,
die Erbin der Burg Diegten im Bezirk Waldenburg, welche die
Herren von Ifental von den Grafen von Tierstein zu Lehen hatten
und nahm seinen Sitz daselbst. Zusammen mit seinen beiden Söhnen,

Henman von Eschenz und Heinzmann von Eschenz, fiel er bei

Sempach, wodurch das Geschlecht im Mannesstamm erlosch. Zwei
seiner Töchter, Ursula und Elisabeth von Eschenz waren Klosterfrauen

in Engelberg, die dritte, Margaritha von Eschenz, die Erbin
ihrer Brüder, ehelichte Ritter Heinrich von Eptingen von Bloch-
mont (1380—J391) und in zweiter Ehe den aus dem Kreis
Mülhausen im Oberelsass gebürtigen Hans Werner von Wittenheim.
Die Kinder zweiter Ehe erbten die Burg Diegten, aber bevor ihnen
das Erbe anfiel, erhob sich darüber Streit. 1425 kam ein Vertrag
zwischen ihnen zustande, wonach der Sohn Heinrich von Witten-
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heim, genannt Gigennagel, und die beiden Töchter Anastasia Anna
von Wittenheim, Gattin des Junkers Ulrich von Eptingen, und
Agnes von Wittenheim, vermählt mit Hans von Gundolzheim, zu
gleichen Teilen erben sollen. Hans Werner von Wittenheim hatte
noch einen weitern Sohn: Ritter Konrad von Wittenheim, der früh
starb, aber zwei Söhne und zwei Töchter hinterliess. Die Söhne
teilten sich mit ihren Vaterschwestern in die Rechtsame zu Diegten.
Beide gingen nach dem Tode ihrer ersten Ehemänner eine zweite
Heirat ein und zwar mit zwei aus Strassburg gebürtigen Brüdern:
Anastasia Anna mit Junker Wilhelm Blümli von Gundolzheim und
Agnes mit Junker Peter Blümli, der 1435 als Mitherr zu Diegten
erscheint. Anton von Wittenheim, ein Sohn Ritter Konrads, heiratete

eine Tochter des Freiherrn Hans Friedrich von Falkenstein,
Landgraf im Buchsgau, und der Gräfin Claranna von Tierstein.
Er wurde somit Schwager der Brüder der Freiherren Thomas und
Hans von Falkenstein, Herren zu Farnsburg, welche als Landgrafen
im Sisgau Oberherren über Diegten waren. Zur Zeit Antons von
Wittenheim erfüllte sich das endgültige Geschick dieser Herrschaft,
indem Basel, nach langen Kämpfen mit Solothurn, in deren Verlauf
das Schloss Diegten von den Solothurnern eingeäschert wurde und
nicht mehr aus seinen Trümmern erstand, sie 1482 seiner Land-
vogtei Farnsburg einverleibte.

Die Verzasca

Von W. R. Staehelin, Coppet

Zu den um ihres Glaubens willen nach
Basel geflüchteten Locarnern ist auch der
Spediteur Bartholomäus Verzasca 1554—1589
zu zählen. Ueber Zürich in der Rheinstadt
eintreffend wurde er 1570 zu Safran zünftig.
Seine Gattin war Catharina Muralt, f 1592,
die ihm zahlreiche Kinder gebar, darunter
Susanna Verzasca, welche 1589 den Kopfwirt
Zachäus Bürgi freite, und Catharina

Verzasca, die 1602 den Stadtgerichtsherrn und Storchenwirt Abel
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